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Pı — Bı
u=

2
und

vy_=9 — Bı+Ba,
2 ;

Beifpiel. Gejegt, e8 fei für eine jolde Prefie r — 0,75m gewählt und
es joll die Entfernung der Scheibenränder an der weiteften Stelle b, = 0,20 m
und anı der engften Stelle db, = 0,05 m jein, jo hat man für die Winkel PA
und Ag die Gleichungen:

 sin= -. — 0,1333; f,= 7040

sin Bo = nuz = 0,0333; Bg = 1054,

Io daß der Winfel an der Spite für den Kegel zu

y= 0 —40477 — 850137
und die Neigung einer Are gegen den Horizont zu

70407 — 1054 — 905913 = 2053! @

folgt.

Die Leiftungsfähigfeit diefer Mafchinen ift nah unjerer Quelle für Scheiben
von 1,45 m Durchmefjer, welche 0,9 bis 1 Umdrehung in der Minute machen, zu
3000 bis 4000 Etr. Rüben und für Scheiben von 18m Durchmefler und 0,6 bis
0,7 Umdrehungen in der Minute zu 5000 bis 6000 Etr. täglich (24 Ston.) an-
zunehmen. Als Kraftbedarf jol man für je 1000 Etr. täglicher Verarbeitung
7, bi8 1, Pferdefraft rechnen dürfen.

Kolbenpressen jollen diejenigen Prefen genannt werden, in welchen
die von der Flüffigkeit zu trennende Maffe in einem colindrifchen oder pris-
matifchen Gefäße befindlich ift und den Pregdrud dadurch empfängt, daß
eine den Querfchnitt diefes Gefäßes Folbenartig ausfüllende Platte mit ent=
Ipredhender Kraft gegen die Maffe gedrückt wird, die fich andererfeits gegen
die fefte Stirn» oder VBodenwand des Prefgefäßes ftüst. Zu diefer Art
von Preffen gehören die einfachen Vorrichtungen, welde zum Ausprefjen von
Obft und Trauben benugt werden und in der Hauptfadhe aus einer cylindri-
Ihen Bütte beftehen, in welcher ein Freisrunder Dedel mittelft einer Schrau-
benfpindel auf das in der Bütte befindliche Obft gepreßt wird, wobei der
Saft durch Löcher im Boden oder in der Wand nad) außen tritt. Hierbei
it 8 fir die Wirkung der Preffe, unerheblich, ob die zu preffenden Maffen
unmittelbar oder in Preßfäce gefchlagen in die Bütte gebracht werden.
Zu diefen Preffen find ferner auch) die zur Gewinnung des Dels aus

den zu Mehl zerkleinerten Delfrüchten (Rübfamen, Raps, Leinfamen) dienen-
den Vorrichtungen zu vechnen, welche zunächft näher befprochen werden
mögen,
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1.



698 Drittes Gapitel. [8. 131.
Das Auspreffen des Del aus den betreffenden Früchten erfordert immer

die Anwendung von Tüchern oder Beuteln aus Haartuc) oder Wollen:
gewebe, da die Samen vorher zu fo feinem Mehl gemahlen werden müffen
daß metallene Siebe von Hinveichender Feinheit nicht zu befchaffen fein
würden. Der. Drud, weldem die Delfamen ausgefegt werden müfjen, ift
immer ein jehr ftarfer, und zwar nicht nur, weil der hohe Preis des Oels
eine möglichft vollftändige Gewinnung defielben erftrebenswerth macht, fon-
dern and), weil bei der im Verhältniß zu dem Gewichte der Trodenfubftan;
geringen Menge des in den Samen enthaltenen Dels das leßtere mit ent-
Iprechend großer Kraft von den feften Zellenwandungen zurücgehalten wird.

0 47 Um den beweglichen
ET Kolben mit großer Kuaft

gegen den Delfamen zı
preifen, hat man fid

verschiedener Getriche

bedient, durch welche eine
erhebliche Kraftfteige-
rung erzielt werden

fann; insbefondere
wandte man hierzu bei

den älteren Delprefien

Keile an, welde durch)
die Stöße von Stan:
fern angetrieben win
den. Eine folche Keil:
preffe, oder, wie fie aud)
genannt wurde, holläu-

diihe Rammprefie,
wird duch Fig. 457 veranfchaulicht. Diefe Preffe ift mit zwei Bre-
Örtern A, und A, verfehen, von denen jeder zur Aufnahme eines mit
Delfamen gefüllten Preßbeutels a, und a, dient, welche beide gleichzeitig
dadurch ausgepreßt werden, daß die beiden Klöge B, und B, nad) außen ge
drängt werden, fobald der Keil K durch auf feinen Rücken ausgeübte Stöhe
eingetrieben wird. Als Gegenlager zur Aufnahme des Drudes dient hierbei
auf jeder Seite die Stirnwand C des gufeifernen Preftroges, welcher lettert
fräftig genug ausgeführt fein muß, um den ftarfen Stoßwirkungen zit
widerftchen. Zur möglichften Schonung der Preßticher wird jeder Beutel
zwifchen zwei fiebartig durchlöcherte Preßbleche gefegt, welche fich gegen die
Drudplatten c, die fogenannten Iager, lehnen, die behufs des Ort
abflufjes auf den von den Preßblechen bededten Flächen mit feinen, von der
Mitte nach beiden Seiten hin geneigten Nillen verfehen find. Das in
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diefen Rillen herablaufende Del wird durch die im Boden jedes Prekortes
angebrachte Definung o nad; dem betreffenden Sammelbehälter abgeführt.

Zum Antreiben des Keiles X dient ein über demfelben befindliher Stampfer S,

welcher durch eine Daumenwelle in der aus $. 5 befannten Weife auf eine

genoiffe Höhe erhoben wird, um darauf niederzufallen und auf den Keil eine

Vrbeit glei) Eh mkg zu übertragen, wenn @ das Gewicht des Stampfers
in Kilogrammen und % feine Falhöhe in Metern bedeutet. ft durch eine

gewiffe Anzahl von Schlägen der Keil X fo weit eingetrieben, daß die mei-

teren Schläge eine merkliche Wirfung nicht mehr ausüben, fo läßt man die
Vreffe meift einige Minuten unter Drud ftehen, um, nachdem hierauf der
Keil K no) einige Schläge erhalten hat, ein Oeffnen der Preffe zu be
wirfen. Zu diefem Ziele genügt e8, auf den zweiten fogenannten Löfe-
feil Z einige Schläge durd) den Stampfer T auszuüben, in Folge deren

diefer Keil herabfällt, fo daß die einzelnen Theile in der Preffe zuritcgefchoben
und die Prebeutel mit den darin enthaltenen Kuchen durch andere mit
hifhem Samen gefüllte erfegt werden fünnen. Zur Einleitung der darauf

folgenden Preffung genügt es, den Löfefeil mittelft einer Schnur wieder
emporzuziehen, worauf man den Stampfer S wieder fallen läßt.
Es ift allgemein üblich, den Delfamen vor dem Preffen in befonderen

Samenwärmern auf eine höhere Temperatur von etwa 1000 E. zu er=
wärmen, weil hierdurch das Del dünnflüffiger wird, und fich daher Leichter
auspreffen läßt. Auch hat die Erfahrung gezeigt, daß e8 bezüglich einer

möglichft großen Ausbeute an Del vortheilhaft ift, ein zweimaliges
Preffen vorzunehmen, ein erftes oder Borpreffen de3 erwärmten Samens
und darauf das zweite oder Nachprefien des Mehles, das aus den Kuchen
der Borpreffe durch ein vorheriges Mahlen gewonnen und gleichfalls an-

gewärmt wurde. Im der Kegel pflegt man bei dem Nachprefien einen
färferen Drud auszuüben, al beim Borpreffen.

Derartige Ranımpreffen werden heutzutage faum noch in Heineren und
älteren Delmühlen angewendet, in allen größeren Betrieben find fie durch)
die Hydranlifchen Preffen verdrängt worden. Anftatt des Keilgetriebes
hat man wohl auch Schrauben oder Kniegelenfet), excentrifche Scheiben 2)

und fonftige Getriebe zur Bewegung der Preßplatten in Delpreffen vor-
geihlagen, ohne daß jedoch diefe Anordnungen eine größere Verbreitung

gefunden hätten.
Kolbenprefien mit einem cylindrifchen Preßgefäße und einem durch

eine Kurbel bewegten Prefkolben hat man ebenfalls in folchen Fällen zur

Verwendung gebracht, wo ein nur mäßiger Drud erforderlic) ift, z. B. als
 

!) Le Blanc et Pouillet, Portefeuille industr., T. I, Pl. 23.

?2) Bulletin d’encouragement 1827, p. 33,
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Schnigelprejjen in Zuderfabrifen. In Fig. 458 ift die in diefer Art
ausgeführte Schnigelpreffe von Rudolph!) dargeftellt. Man erkennt hie
ohne Weiteres, wie in dem Liegenden Eylinder C ein Kolben durd) die
Kurbelwelle A Hin und her bewegt wird, und es ift erfichtlich, daß die bei
dem Rücgange diefes Kolbens aus dem Behälter P dur) eine Deffnung

in den Cylinder gefallenen Schnigel bei dem darauf folgenden VBorwärts-

gange des Kolbens aus dem ylinder hevausgefchoben werden. Damit
nun hierbei der zum Auspreffen des Saftes erforderliche Druck ausgeübt
werde, ift hier die Einrichtung getroffen, daß die aus dem Cylinder gejcho-

benen Rübenfchnigel ein längeres, gefriimmtes Rohr paffiren müfjen, tvo-
durch gleichzeitiggeine Beförderung: der ausgepreßten Maffe in das darüber

 

befindliche Stocwerk bewirkt wird. Als Widerftand, welcher fi dur
Bewegung der Mafle hierbei entgegenfegt, und daher den Predrud be
ftimmt, hat man außer dem Gewichte der in dem Rohre enthaltenen, einer

Hebung unterliegenden Mafje auch die Reibung derfelben an den Nohr-
wandungen anzufehen, und e8 ift Leicht erfichtlich, dag man diefen Drud
durch eine entfprechende Verengung des Querfchnittes bei dem Uebergange
zwifchen dem Cylinder C und dem Rohre S beliebig vergrößern Fan. Li
bei diefer Prefie dem Wafler den Austritt aus den Schnigeln zu ermög-

lichen, find, wie aus der Figur zu erfehen ift, einzelne Theile des Rohres 5
mit den entfprechenden Sieböffnungen verfehen, auch hat man den Kolben

1) Stammer, Ergänzungsband, Fig. 27.
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jelbft im diefer Weife durchläffig gemacht. Um übrigens bei dem Vorgange
des Kolbens während der Prefjung ein Herabfallen von Schnigeln aus

den Aumpfe P zu verhüten, ift mit der Kolbenftange ein Schieber 7’ ver-
bunden, welder, der Cylinderwandung fi) anfchmiegend, einen Berjchluß
der Einfallöffnung bewirkt, wenn der Kolben vorwärts geht.

Hydraulische Pressen. in fat allen den Fällen, in denen es fi) $. 132.

um die Ausübung jehr bedeutender Drudfräfte handelt, werden die Hydran-

Üfchen Prefjen wegen der vergleichsweifen Einfahheit angewendet, mit
welcher bei ihmen eine große Kraftfteigerung fi) erreichen läßt. So haben

insbefondere in den Delmühlen diefe Prefjen zur Gewinnung des Dels aus

dem Samen fid) allgemeine Amvendung verfchafft, während in Zuder-

fabrifen die früher ziemlich allgemein angewandten hydraulifchen Preffen

vielfach durch, die Leiftungsfähigeren Walzenpreffen erfegt worden find, weil

die faftreicheren Nüben nicht fo große Preffungen erfordern.
Die allgemeine Einrichtung einer Hydraulifchen Prefie ift jhon aus

Th. TII,2, $. 15 befannt, wofelbft die Verwendung derjelben al8 Mafchine

zum Heben von Laften befprocdhen wurde. Es kann daher hier als befannt

voransgejegt werden, daß jede Hydranlifche Prefje der Hauptjache nad) aus
einem cylindrifchen Plungerkolben befteht, der in einem gußeifernen Hohl-
eylinder fich dichtjchliegend verfchiebt, indem derfelbe durd) den Drud des in
dern Cylinder eingefchlofjenen Waffers gegen die Endfläche des Kolbens be
wegt wird. Ebenfo darf al8 befannt vorausgefegt werden, daß die Preffung

8 in dem Cylinder befindlichen Waffers für gewöhnlic) durd) eine Pumpe
erzeugt wird, welche das Waffer in den Eylinder hineinbefördert. Es wurde
ferner an der angezeigten Stelle aud) angegeben, daß die auf den Pumpen-
folben vom uerfcpnitt f wirkende Kraft P einen von dem Preßfolben aus-

geibten Drud hervorruft, der, abgefehen von der Kolbenreibung, zu

F

rt
fi) beftimmt, wenn F den Qnerfchnitt des Preßfolbens bedeutet. Das
Verhältniß F:f der Duerfchnitte des Pregfoldens zum Pumpenfolben be-
dingt hiernad) die Größe der Kraftfteigerung, woraus man erfieht, daß
mittelft der Hudraulifchen Prefien in einfacher Art eine bedeutende Ber-
göperung der ausgeibten Drudkraft erzielt werden fann. Beijpielsweije
nimmt bei einem Durchmeffer des Preßfoldens D — 0,30 m und einem

2

folchen des Pumpentolbens d — 0,020 m jenes Berhältniß 5 — 5 den

beträchtlichen Werth = — 225 an, fo daß, abgefehen von Schädlichen Neben-


